
dem WIT 1n Dankbarkeit und Gehorsam uULLSCIEC uldigung darbringen. enes
Wort lautet: J  le Christgläubigen mögen deshalb gelehrigen Sınnes auf die
imme des gemeinsamen Vaters hören, der 11UT! wünscht, dafß alle, CN
ihn geschart, sich ottes Altare nähern, den gleichen Glauben bekennend,
dem gleichen esetz sich fügend, gleichen Opfer gleicher (esinnung
un! mit gleichem ollen teiılnehmen Das verlangt schon die Ehre ottes;
das fordern auch die Nöte der Gegenwart“*').

Übersetzt IN der Benediktinerinnenabtei onnberg, alzburg.

DA Z NVAÄFHALAN E: M
Schlufß)

60 ENERALKONGREGATION 5 November)
Miıt der 60 Generalkongregation nımmt das Konzıil nach viertägıger Pause

wieder seine Arbeiten aut Zur Diskussion wırd erstmals das Schema ber die
Bischöfe und die Leitung der Diıözesen vorgelegt. Schon ersten Tag der
Debatte wird teilweise heftige Krıitik der Vorlage geübt. Alleın die Ent-
stehungsgeschichte des Schemas Fru scharfe Interventionen hervor. Es wird
beanstandet, daß die Vorlage NUur VO  } einem Teıl der zuständigen Kommiıssıonen
bearbeitet worden sel1. uch Inhalt des Schemas nehmen viele Konzilsväter
Anstoß. Vor allem, erklären ein1ge, se1l die Ansıcht der Konzilsmehrheit ber
die Kollegialität des Bıschofsamtes, w1e s1e bei der Diskussion des Kiırchen-
schemas deutlich geworden sel, iıcht berücksichtigt.

61 ENERALKONGREGATION (6 ovember)
Zu einer der schärfsten Auseinandersetzungen 1ın der zweıten Sıtzungsperiode

kommt 1n der 61 Generalkongre At10n. Der Kardinal Ruffini erkliärt LL d.9
MIt der Forderung nach größeren Vol machten für die Bischofskonferenzen wolle
INa  w oftenbar NUur die Autoritiät des Papstes aushöhlen.

In stark akklamıierten Diskussionsbeiträgen kritisıerten die Kardinäile OÖn1g,
Alfrink un Bea das vorliegende Schema. Der Wıener Erzbischof ordert eine
gründliche Umarbeitung der Vorlage. Er spricht sıch für einen Bischotfsrat
der Seıite des Papstes aus, der mindestens ein- oder 7zweimal jährlich 1n-
Lreten muüßte. Auch für die Bischotskonferenzen fordert Kardınal Öönıg größere
Vollmachten Der Kardıinal Alfrınk beanstandet 1n seiner Rede, daß VO den
Vollmachten der Bischöfe, die ihnen rechtens zustehen, WI1e VO freiwilligen
Zugeständnissen der Kuriıe die ede sel.

62 GENERALKONGREGATION (7 November)
Auch in der 62 Generalkongregation stehen die Forderungen nach einem

Bıschofsrat un! nach dem kollegialen Charakter des Bischofsamtes 1m Vorder-
grund. Kardınal Rıtter VO  ( Saınt Loui1s betont 1n diesem Zusammenhang, nıe-
mand wolle den Primat des Papstes as  9 doch fänden die Vollmachten des

Vaters 1n der hierarchischen Gewalt der Biıschöte ıhre Grenzen.
Unter anderem wırd auch der Vorschla gemacht, den Bischotfsrat noch

Konzil wählen. ber den staatliıchen Eın u{ bei Biıschofsernennungen erklärt
eın mexikanıischer Konzilsvater, musse darauf geachtet werden, daß
die Kırche 1er jede polıtische Intervention fern alte.

31) Rundschreiben ber die Liturgie, a2.2.0 11
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ine vielbeachtete Anregung bringt diesem Tag der spanische Bischof
SOuto VOT, 1mM Interesse der Seelsorge die Sonntagspflicht der Gläubigen auch
durch die Miıtteier der Samstag-Abend-Messe als erftüllt etrachten.

63 GENERALKONGREGATION (8 NOVEMBER)
In der 63 Generalkongregation kommt einer heftigen Kontroverse

„wischen den Kardinälen Frings un Ottavıanı. Der Kölner Erzbischof übt
scharfe Kritik der Verfahrensweise der Theologischen Konzilskommission
und den Praktiken des Offiziums, deren Sekretär Ottavıanı ISt. Der
iıtalienische Kurienkardinal welst die Kritik zurück un die Angriffe auf das

Offizium „eine Beleidigung des Papstes‘“, denn der Vater se1 der Präsı-
ent dieser obersten römischen Kongregatıon.

Der Grazer Bischof Schoiswohl trıtt für ıne Neuordnun der römiıschen
Kurie nach dem Prinzıp der Subsidiarität e1in. Gleichzeitig tor die Öm1-
schen Zentralbehörden auf, sıch 1m Verkehr mit den Bıschötfen eines anderen,
brüderlichen Stils befleißigen.

64 ENERALKONGREGATION (11 November)
In der 64 Generalkongregation weılst Kardınal Döpfner 1m Namen der vier

Moderatoren die 1n der Vorwoche VO:  3 den beiden Kurienkardiniälen Browne
un! Ottavıanı vorgebrachten Angrifte die Bedeutung der Testabstim-
MUNsSCH ber die Kolle ialıtät zurück. Wenngleich diese Abstimmungen
eın endgültiger Beschei se1en, hätten s$1e doch die Aufgabe, der zuständigen
Kommissıon den VWeg für ihre Arbeit weısen. Im übrigen wiırd die De-
batte ber das zweıte Kapitel des Bischoftfsschemas fortgesetzt.

65 ENERALKONGREGATION 12 November)
Eınen Aspekt 1n die Diskussion ber die Weihbischöfe bringt der

Parıser Weihbischof Le Cordiar 1ın der 65 Generalkongregation VOTr. Er
d den Weihbischöfen nach Parıser Vorbild innerhalb der Diözesen eigene seel-
sorgliche Bezirke zuzuwelılsen. Allgemein wird bemängelt, daß die Stellung der
Weihbischöfe weni1g umschrieben se1 und iıhnen daher wen1g Befugnisse
eingeräumt selen. Der St Pöltener Oberhirte, Bischof Zak, trıtt für ine Ab-
schaffung der Titularbistümer ein, da diese heute 1Ur mehr Ruijnenstätten
ıcht der bischöflichen Würde entsprächen. Er richt sich auch dagegen AauUs, daß
1n den Bistümern die Weihbischöfe den Genera vikaren unterstellt sind.

Das Konzil beginnt mit der Debatte des dritten Ka ıtels des Bischofsschemas,
das VOT allem die regionalen Bischofskonferenzen be andelt. Auch 1er gehendie Meıinungen auseinan Im wesentlichen geht die Frage, ob die
Bischöfe durch Beschlüsse der Konferenzen gebunden werden können oder ıcht.

66 ENERALKONGREGATION (13 November)
Im Mittelpunkt der Konzilsdebatte steht weıiterhin die Bedeutung der

Biıschofskonferenzen. ast alle Redner lehnen ıne Übertragung der Entschei-
ungsvollmachten für die Bischofskonferenzen ab un! machen verschiedene

Gründe dafür geltend.
Der k9ngo}esische Bischoft Busimba spricht VO mangelndem Vertrauen

den einheimischen Priestern in den Miıssıonen, die meıst zunächst 1Ur Weih-
bischöfen ernannt wur



ENERALKONGREGATION (14 November)
Mit überwältigender Mehrheit bılligt das Konzil das 1n der eIit zwiıischen

den beiden Sessionen ausgearbeitete Schema ber die assenmedien. Im NECeU-
gefaßten ext wırd ausdrücklich VO der Pressefreiheit, der Bedeutung des
Theaters, dem Jugendschutz un der Miıtarbeit VO  5 Laıen 1ın kirchlichen Organı-satıonen gesprochen, die sıch mI1t den Massenmedien betassen.

68 GENERALKONGREGATION (15.. November)
Dıe Konzilsdebatte ber das Bischofsschema wird abgeschlossen. Unter den

etzten Konzilsvätern, die noch dieser Vorlage sprechen, befindet sıch auch
der Eisenstädter Bischof Dr. Laszlo, der dem Schema einen allzu ausgepragtenIndividualismus ZU Vorwurf macht. Der Öösterreichische Bischof tordert ine
bessere Verteilung der Priester zwiıischen den rıesterreichen Diözesen un: jenenBıstümern, in denen großer Priestermangel errscht. Wiıe Bischof Laszlo MI1t-
teilt, hat bereits eine Gruppe VO  w} Konzilsvätern einen diesbezüglichen Vorschlagausgearbeıitet.

Der Melchitische Bischof Zoghby ordert die Abschaffung der römischen
Ostkirchenkongregation. An ihre Stelle solle ine HEeEUuEeE Körperschaft Lreten, die
ausschliefßlich A2Uus ostkirchlichen Mitgliedern bestehen müßte.

69 GENERALKONGREGATION (18 November)
Am ersten Ta der Diskussion ber das Schema VO Okumenismus, das die

Haltung der Kır den nıchtkatholischen Religionen behandelt, kommt es
schartfen Kritiken der Vorlage un einigen ıhrer Kapıtel. Besonders das

Kapıtel, 1n dem die Judenfrage VO relig1ösen Standpunkt aus erortert  AA wird,
stımmen hervor.
1aber auch das Kapitel ber die relig1öse Freiheit der Menschen, rufen egen-

Mehrere orientalische Patrıarchen außern die Meınung, das Judenkapitelkönne politisch interpretiert werden und den katholischen Minderheiten 1n
den arabischen Ländern ZU Schaden gereichen. Wiährend einıge Konzilsväter
das Judenkapitel ın ein anderes Schema transponiert der überhaupt gestrichenwiıissen wollen, schlagen andere VOT, das Kapiıtel ber die relig1öse Freiheit als
Grundlage die Spıtze des Okumenismus-Schemas stellen. Ferner
wırd die Behandlung weıterer Weltreligionen, etwa des Islam, Buddhismus und
Konfuzianis_mus durch das Schema

70. ENERALKONGREGATION (D November)
In einer mit stürmıschem Jubel aufgenommenen Intervention nımmt der

Präsiıdent des Einheitssekretariates, Kardınal Bea, dessen Leitung das
Juden-Kapitel entstand, den Vortag vorgebrachten GegenargumentenStellung. Das Kapitel gehe, erkliärt CT, auf eiınen Wunsch apst Johan-
nes zurück. Es befasse sıch, stellt der deutsche Kurienkardinal nachdrück-lich fest, keineswegs mıiıt olitischen oder natıonalen, sondern ausschließlich mıt
relıg1ösen Aspekten. Im S rıgen wıderspreche jeder Antisemitismus der HaltungEvangelıums.

Auch alle anderen Redner bejahten das Schema In einer vielbeachteten
Auss rache erklärt der Wiıener Erzbischof, Kardinal König, das Konzil mussesıch ewußt se1n, daß alle Anstrengungen HCcE  men werden müßten,der Einheit der Christen den Weg bereiten. eiters beschäftigt sich derWıener Oberhirte miıt den protestantischen Gemeinschaften, CNECN, Ww1e
Sagt Unrecht 1mM.
1m Schema aberkannt WUurz  atz  e, den Ostkirchen der kirchliche Charakter

(Fortsetzung auf



EINE ILLUSTRIERTILE VOLKSBIBEL

DIie Bildbeigabe dieses Heftes 1st entnommeEn einer Bilderbibel 4 US dem Hand-
schrittenschatz der Stiftsbibliothek St. eter Z Salzburg. Das Werk hne Titelblatt,
dessen Original milßt und Blätter, 1n Holzdeckeln eingebunden, Alt-
weılst, dürtte Ende des Jahrhunderts entstanden se1IN.

Formal tallt den wel hier reproduzierten Blättern auft die klare GesetzmäfS1ig-
keit, nach der 1n drei Kolumnen und 1n einer wohlüberlegten Zuordnung de1 Schritn
blöcke Z 9 den Bildervierecken die einzelnen Seıten aufgebaut sSind. Dazu kommt die
y  7868l der Spruchbänder, die ebenso w1e die gotische Minuskel em ext jeweils
tast die Lebendigkeit des gesprochenen Wortes verleihen. Las SdNzZ köstliche Farben-
spiel der Kolorierung, w1e sich 1m Original findet, wird leider durch den Schwarz-
Weiß-Druck ‚her verdeckt als vermittelt. Eıne sechr ebhafte Mischung VO blau,
grün, rOT, erdbraun un:! hellbraun, iıne harmonische Ausgeglichenheit zwischen “KON
und Strich, ıne sechr unbefangene Wiedergabe des Mienenspieles und der esten
gibt der SANZCIL IUlustration 1ne trohe un: rische Lebendigkeit.

Inhaltlich bedeutsam i1st ber V Ol: allem die reich verwendete 18 I1 yDO-
logie In der mittleren Kolumne wird das neutestamentliche Ere1ign1s gezeigt un: 1n
den beiden außeren Spalten Begebenheiten UusSs dem Ailten J estament hinzugefügt.
Ihnen ist WarTlt jeweils 1ne geschichtliche Selbständigkeit e1gen, diese rag ber Z

gleich ın sich 1ne korrespondierende Verbindlichkeit Z spateren Geheimnissen. In
einem tieferen 1Inn sSind sS1e jeweils nsage einer neutestamentlichen Erfüllung.
Eiıne solche Zuordnung ist begründet 1n der Einheit der alt: und neutestamentlichen
Heilsplanung und 1 abgestuften Verlauf der Offenbarung. S1e 1st theologisch nach
estimmten Gesichtspunkten ZU ertassen.

Auf dem ersten hier wiedergegebenen RBlatt wird 1n der oberen Hälfte zuerst der
Opftertod Christi Kreuz dargestellt. Dabei darf die autftallend lebhafte Teilnahme
der Umstehenden dem Ere1gn1s nicht übersehen werden. LESs kommt durchweg
1n dieser Biblia PAaUPDCIULLL nıcht das objektive Vorkommnis ZAUE Aussage; das
persönliche Miterleben soll ebenso eindringlich aufgezeigt und VO111 Benüuützer der
Handschrift und dem Beschauer der IIlustration nachvollzogen werden. Die beiden
begleitenden Bilder verdeutlichen den Opftercharakter des Kreuzestodes. Abraham
1st bereit, ott seinen Erstgeborenen darzubringen. DIie Stimme Aaus dem Himmel
selbst erklärt den SIinn dieser Glaubensprüfung: AVCEZE erkenne ich da{flß du eın
gottesfürchtiger Mann bıist und selbst deinen einz1gen Sohn MI1r iıcht vorenthalten
hättest“ GEn 22r 12) In der uste schützt die eherne Schlange VOT dem Giftbiß
des Todes „Da Sagt der Herr FA Moses: Fertige dir 1NnNe Schlange und befestige sS1e

einer Stange. Jeder, der gebissen lst, soll Z ihr autblicken und C wird Leben
bleiben“ Num. 21 Sünde und Tod werden durch das Opfer Christi gebannt.

Das zweıte Uuntere Bild ze1g die Kirche, W1e s1e Blut und W asser Uus der Seiten-
wunde des gekreuzigten Herrn 1n ihrem Kelche auffängt. Fast amusant sind VOI ihr
die Sinnbilder der Evangelisten aufgebaut. Wort und Sakrament, Evangelium und
SaCTANCIUM, sind die Elemente, durch die 1m Neuen Bunde das Leben ufließt
(Janz verkümmert und armlich schlie{fßt sich die uneinsichtige ynagoge VO diesem
Heile AL  N Eingerahmt wird dieses OtLV rechts durch die SZeNE. 1n der Moses
Wasser UuSs dem Felsen schlägt J8AG Rettung VOI dem Tod Num 20 L} ADEer
Fels ber Wal Christus“ interpretier schon der heilige Paulus ( Kor 10, 4 Mıt dem
Holz des Kreuzes angeschlagen sStromen A US diesem Felsen die Wasser des Lebens.
Das gleiche Ot1LV der Lebensspendung ze1g das linke Bild die Erschaffung der Eva
AauUSs der eıte Adams Schon der heilige Augustiın betonte und die mittelalter-
liche Kirchenlehre 1st seinem Beispiel efolgt 1n der Feststellung der Tatsache: „Wıe
AaLUS der e1ite Adams, als schlief, Eva hervorging, g1Nng UuSs der eıte des 1m
ode Kreuz entschlafenden Christus die Kirche als utter des übernatürlichen
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Lebens hervor“ Psalmenerklärung W asser un: Blut werden Aaus der e1fe
Christi aufgefangen. Hınwelse uf Taute und Eucharistie. Das Leben Christi tromt
Iso 1n den Sakramenten der Kirche welter. dam und Eva 1m Gegenüber ZU
Christus un: Kirche gehören un irühesten Bestand der ekklesiologischen Iypo-
logie. Bezeichnend 1st 1ın dieser Auffassung die pOs1ıtıve Sicht des Todes Christi.
Lebenstheologie und noch nicht Leidensmystik!

Diese pDOosiıtıve Blickrichtung charakterisiert uch das zweıte Bildblatt miıt dem
Ot1LV der Aufterstehung. Vom auferstandenen Christus Sagt die Osterliturgie: „Gott,
du hast durch deinen Eingeborenen den Tod besiegt un: L1 die Ptorte des ewıgen
Lebens erschlossen“ ' Tagesgebet Ostersonntag]. Das Leben hat den Kerker des
Todes aufgesprengt. Der VO Grabe weggewälzte eın wird ‚U1 Zeichen der RC
öftneten PfOrLtEe, Z unvergänglichen Leben 1n Herrlichkeit. SO 1St auch Samson 11
Bildquadrat 7A0 inken e1ıte e1In Vorbild Christi. Z um Bewel1ls seiner unwiıidersteh-
lichen Siegeskraft und die Philister 1n ihrer Stadt (aza entwafinen, „ergriff
Samson die Flügel des Stadttores SAamıt den beiden Ptorten und hob sS1e Z  CM
mit dem Riegel ‚uUu>S. ET nahm sS1e auf se1lne Schultern und mug sS1e auft en Giptel des
Berges, der VOT Hebron liegt“ ‚Richter 168) Onas, der dritten Jlage wieder HS
dem Bauch des Meerungeheuers herauskommt, wurde schon VO Herrn selbst als
ypus seliner eigenen Auferstehung bezeichnet (Mt EZ, E e IL: 29)

ur die Tatsache des leeren Grabes, die VO  a den Frauen testgestellt wird, und tür
die Botschaft des Lebens, die ihnen der Engel verkündet, findet der Künstler we1l

weni1ger geläufige alttestamentliche Vorbilder Von Ruben, dem Sohne akobs,
wird berichtet, da{fß ur /Zisterne zurückkehrte, 1n die se1inNne Brüder en ägyptischen
05€ warten und 4aUsSs der S1e ihn ann eine vorbeiziehende Karawane verkauften.
„Ruben kxehrte E: /1sterne zurück; Joseph ber WarTl nicht mehr darin Da zerri(ß
Jener se1ne Kleider, kam wieder seinen Brüdern un sprach: er Knabe 1st nicht
mehr da und ich, soll ich hin?‘ (Gen }  r f ET betrauert ihn als COL, Sagt
der Begleittext unseTrer Illustration, doch wurde uch hier Da Verlies der Gefangen-
schaft un des Hasses ZUE Ausgangspunkt HeLICH Lebens und schliefßlicher ettung
des Volkes Sicher dart auch der Zusammenhang zwischen /1isterne und österlichem
Taufbrunnen nicht übersehen werden. Das gegenüberliegende Bild knüpft einen
ext aUus dem Hohenlied OLT Sagt die Ta VO Bräutigam: AIcCh suchte ihn,
doch ich and ihn nicht. SO will ich denn aufstehen un: die Stadt durchstreifen, die
(iassen un die Plätze .. Es traten mich die Wächter bei ihrer Runde durch die
Stadt. ‚Habt ihr ihn gesehen, den Liebsten me1lner Seele?‘ Kaum WAarTr ich ihnen
vorüber, da tand ich den Liebsten meılner Seele. Ich hielt ihn fest un: iefß nicht
VOIl ihm “ Ö, 1ft.) Der Vergleich ZU den Ereignissen, w1e S1Ce die 831415
testamentlichen Osterberichte vorlegen, ist offenkundig. Zu bemerken ware noch,
daß die Xanl und die Tall immer uch Bild der Kirche 1st. Nicht unbeachtet blei
ben sollte auch, WwW1e echt und eindrucksvoll der Illustrator die biblischen Aussagen
1n das historische Gewand seliner eigenen eıt kleiden versteht. Die Zıisterne 1St
e1in Burgbrunnen un die Stadtwächter könnten aus einem mittelalterlichen Museum
Stammen

elbstverständlich würden auch die CXtE selbst, die Prophetengestalten und
ihre Spruchbänder ıne austührliche Bescheibung verdienen. Auch zeıitgenössische
Parallelen dieser Bilderbibel könnten ANNSCZUSCIL werden. Interessant ware 1n
Vergleich zwischen der Buchmalerei un: der Wandmalerei uft dem Gebiet der
biblia IN Doch sollte mi1t diesen knappen Hıiınweisen der Stoft nicht erschöpft
werden. Das Interesse Z wecken und das Verständnis 1n tiwa Z erschließen tür
die damalige ATrt, die Heilsgeschichte CGiottes mi1t den Menschen ZU sehen un Z

erleben, möÖöge genugen Es überrascht, w1e kindliche Unbefangenheit und weıte
theologische Aspekte sich dabei verbünden.

Salzburg-Beuron Dr Damasıuızs Zähringer



F1 ENERALKONGREGATION (20. November)
Das Konzıl legt 1n der Abstimmung des zweıten Kapitels des Litur 1e-

schemas U, 4. fest, daß die regionalen Bischofskonferenzen künftig sowohl
den Gebrauch der Volkssprache als auch ber die Erteilung der Kommunion
unter beiden Gestalten, TrOot un VWeın, un ber die gemeinsame Meßfeier
mehrerer Priester entscheiden können.

Dıie allgemeine Debatte ber das Okumenismus-Schema wird fortgesetzt. Die
Tendenz der Diskussionsbeiträge 1sSt pOSItLV, wenngleich einıge Verbesserungs-
vorschläge vorgebracht werden.

Der Apostol. Visıtator für die Ukrainer in Argentinien, Bischof Sapelak,
fordert, ine klare Aussage CSCH den militanten Atheismus 1n chema e1INZU-
bauen. Eın solches Zeichen Solidarität se1 die katholische Kıirche allen Christ-
gläubigen schuldig, die iıhres Glaubens verfolgt werden.

f ENERALKONGREGATION (21 November)
Dem Konzıil wırd die Entscheidung des Papstes bekanntgegeben, wonach die

Konzilskommissionen durch Neuwahl VO 25 auf Mitglieder erweıtert
werden sollen Weisungsgemäfß Lreten noch selben Tag die Bischofskonfe-
renzen SaMMmMCN, Kandidaten nomınıeren.

Das dritte Kapitel des Liturgieschemas wird verabschiedet. Es behandelt U, ‚8
die Verwendung der Volkssprache bei der Beichte, der Fırmung und der Kran-
kenölung.

In der Diskussion ber das Okumenismus-Schema schlägt der deutsche Bı-
schof Höftner die Schaftung eines eigenen Kapitels ber die aUus der Kırche Aus-
getretenen VO:  - un 1n diesem Zusammenhang breite Schichten der Ar-
beıiter und Intellektuellen.

Das Konzil beendet die allgemeıine Debatte ber das Schema und eröftnet
die Diskussion ZU ersten Kapıte

73 ENERALKONGRE  ATION (22Z November)
Das Schema ber die Liturgie wurde als Vorlage des IT Vatikanischen

Konzıils endgültig verabschiedet. (Siehe „Heıiliger Dienst‘‘, V/1963, 132)

ENERALKONGREGATION (25 NOVEMBER)
Be1 einer verhältnismäßig großen Anzahl VO Gegenstimmen billigt das

Konzil das Schema ber die Massenmedien, das damıiıt die Genehmigung des
Papstes vorausgesetzt verkündigungsreif ISt.

In der 74 Generalkongregation wiırd die Debatte ber das Zzweıte Kapitel des
Okumenismus geha te:  - Miıt Hınvweis auf die 1n einzelnen Ländern

verschiedenen Schwierigkeiten bei der ökumenischen Arbeit schlägt Kardinal
Bea die Schaftung regionaler Einheitssekretariate bei den einzelnen Bıschots-
konferenzen VOF.

75 ENERALKONGREGATION (26 November)
Zu einem scharfen Angrift aut einıge iıtalienısche Konzilsväter kommt in

der 75 Generalkon
wirft diesen Bischöferegatıon. Der jJunge texanısche Weıihbischof Stephen Leven

VOIL, ımmer wieder die gleichen hemmenden Sentenzen
predigen.

25



GENERALKONGREGATION 2 November)
FEınen Tag VOTr der VO: Paul V1 angeordneten Wahl ZUr Erganzung der

Konzilskommissionen werden den Konzilsvätern die Wahlvorschläge ausgehän-
digt, die die Bischofskonferenzen erstellt haben Die Episkopate zahlreicher
Länder 1n aller Welt haben sıch 1n der Ausarbeitung der Kandidatenliste A
„Vereıinıigten Bischofskonferenzen‘“‘ zusammengeschlossen un präsentieren 1ne
gemeınsame Liste Den „Vereinigten Bıschotfskonterenzen‘‘ gehören 1L, Ao die
österreichischen, deutschen, amerikanıschen, aber auch die iıtalienischen Bischöfe
sOWwI1e viele Konzilsväter 4 U den Mıssıonen darunter der ZESAMTE afrıka-
nısche Episkopat

In der weıteren Diskussion ber das Okumenismus-Schema, 1n deren Rah-
INne  e MIiIt dem Kapitel ber die Ostkirchen un: die reformatorischen Gemeıin-
schaften begonnen wırd, schlagen mehrere Konzilsväter VOT,; die VOTr ortho-
doxen Priestern geschlossenen Mischehen anzuerkennen bzw. überhaupt mMIi1t den
orthodoxen Konftessionen ine Gemeıiinschaft der Sakramente einzugehen. Die
katholischen Minderheiten 1m Orijent hätten, wiırd unter anderem geltend
gemacht, 1m Falle einer solchen Gemeinschaft ötter Gelegenheıit, die hl Kom-
munıcnN empfangen.

CR ENERALKONGREGATION (28 November)
Kardinal Frings VO öln spricht sıch Konzıil für eine allgemeıne An-

erkennung der ıcht VO  —— einem katholischen Priıester geschlossenen Mischehen
aAus,. Dıie bisherigen, auf dem katholischen Partner einer solchen Ehe lastenden
Kiırchenstraten sollten aufgehoben werden.

78 GENERALKONGREGATION (29 November)
Der Generalsekretär des Konzıils, Erzbischof Felicı, x1ibt in der 78 General-kon regatıon bekannt, dafß die drıitte Periode der Kirchenversammlung

Her 1964 stattfindet. Sıe be Nnt voraussıichtlich September un:
endet November, da alle Konzilsväter die Möglıchkeit haben,
dem November beginnenden Eucharistischen Kongreiß 1in Bombay teilzu-
nehmen.

Das Ergebnis der Vortag durchgeführten Wahl ZUr Erweiterung der
Konzilskommissionen wird bekanntgegeben. Unter den Gewählten befinden sıch
auch Zzwel Öösterreichische Konzilsväter, un War der Wıener Erzbischof-Koadyu-
COr Dr. Jachym un der Innsbrucker Bıschof Dr Rus

GENERALKONGREGATION (2 Dezember)
Die Konzilsväter versammeln sıch ZUr etzten Arbeitssitzung der zweıten

Session. In dieser Sıtzung ann ber das Kapıtel VO: der Religionsfreiheit
ıcht abgestimmt werden, weıl die Diskussion darüber noch iıcht begonnen hat

Man hatte noch VOT dieser Kongregatiıon eın 12seıitiges Memorandum aut
die Sıtze vieler Vaäter gelegt, worıin das Kapıtel ber die Religionsfreiheit
grundsätzlıch abgelehnt wird. Auch die pastorale Botschaft des Konzıils alle
Priester aut der Welt, die 1n der F Kongregation die Väter verteilt worden
WAar, erfährt das gleiche Los. Zahlreiche Väter hatten iıhr heftige Kritik

euübt. Die Moderatoren haben darauf beschlossen, die Botschaft Zzuerst gründ-l; überarbeiten lassen, ehe S1€e dem Konzıil vorgelegt wird.
So wiırd 1n dieser etzten Arbeitssitzung das dritte Kapitel des Schemas VO:

Okumenismus Ende diskutiert: die orthodoxen Kırchen und die protestan-
tischen Gemeinschaften.
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egen Ende der Sıtzung verliest Bischof Hengsbach VO Essen bereits den
offiziellen Bericht der zuständigen Kommissıon ZU Schema ber das Laıien-
apostolat. Es wird iın der dritten Session Zur Sprache kommen.

Das I1 Vaticanum gedenkt 1n einer Festsitzung des Konzıils VO Trient, das
u VOL 400 Jahren abgeschlossen wurde. apst Paul VL 1St be1 dieser Sıtzung
anwesend. Be1 dieser Gelegenheit aßt ein Motu propri0 verlesen, durch das
Bischöten weıiıtgehende Vollmachten erteıilt werden. S50 werden die den Bıschöfen
bisher bei ıhren periodischen „Ad-Limina‘-Besuchen 1n Rom jeweıils erteilten
Vollmachten künftig auf Dauer übertragen. Ferner sınd die Bischöte künftig
berechtigt, in aller Welt Beichte hören und predigen, Mischehen be-
willigen un Priester Fırmungen delegieren. Insgesamt werden den Bı-
schöten 40 Vollmachten übertragen.

F3 OCH,
Feierliche Schlußsitzung der zweıten Session des IL Vatiıcanum

Sıehe „Heiliger Dienst“‘, Folge 1V/1963, 13

Eiturzie übermorgen:
DIE UM

(Fortsetzung]
IL DIE EUCHARISTIE  TIER

Den stärksten andel hat der Rıtus der Eucharistiefeier 1n den ersten vIıer
Jahrhunderten mitgemacht. Die „Cena dominica“, das Herrenmahl (vgl Kor

glich 1n den Zeıten der Urkirche auch äußerlich Sanz dem Letzten
Abendmahl Jesu Die Eucharistie wurde damals noch 1n Verbindung mit
einem bei den en üblichen rituellen Abendessen gehalten Das Brotbrechen
stand dabei Beginn, der eucharistische Kelch Ende dieses ahles

Schon {rüh, schon Ende des wurde das Brotbrechen miıt
dem eucharistischen Kelch verbunden. Über Iot un! Wein sprach der Vor-
steher 1U icht mehr w1e bisher Zzwel verschiedene, sondern 1LUXIXI mehr eın
eINZIgES Dankgebet Ende des Sättigungs-Mahles, worauf der MpIang der
beiden Gestalten folgte In der weiteren Entwicklung wurde die Eucharistie-
feier aus Gründen der Nüchternheit den Begınn des Mahles gerückt‘).

Schon 1 J. begann iNnan vielerorts (wenn auch noch icht überall)}
die Eucharistie Sanz VO abendlichen Liebesmahl Agape| ennen un
S1e mit dem Morgengottesdienst verbinden. Die SCHAUCH TUN! für diese
Anderung sind uns icht bekannt. Diese CUu«c Art der Meßteier wird Von

Justin das Jahr 150 1n seiner pologie c 67) näher beschrieben
dem nach der Sonne benannten Tag versammeln sich alle

gemeinsamer Feler Dabei werden die Denkwürdigkeiten der Apostel

Vgl. Gamber, Das heilige der Urkirche, 1n Heiliger l1enst
50—57

2 So icht Alexandrien, Rom und Aquileja; vgl Gamber, Zur älte-
sten Liturgie Aquilejas, stkir Studien 11 1962) 52—56


